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Uferstreifen des Inn-Nebenflusses „Murn” unter 
besonderer Berücksichtigung ihrer Eignung als 
Indikatororganismen
(Hemiptera, Heteroptera

Michael Carl

1. Einleitung
Im Rahmen eines Untersuchungsprogrammes zur 
Dimensionierung und Pflege von Uferstreifen 
kleinerer Fließgewässer konnten dank hoher Ab- 
undanzen auch die Wanzen und Zikaden des 
Uferbereiches bis 10m von der Uferkante entfernt 
in die Untersuchungen miteinbezogen werden. 
Das Untersuchungsgelände liegt südlich von Was­
serburg (Ostbayern) an dem Inn-Nebenfluß 
„Murn” (Abbildung 1).
Folgende autökologische Fragen konnten für 
zahlreiche Arten beantwortet werden:
1. Wirken sich die spezifischen biotischen und 

abiotischen Umweltfaktoren (Luftfeuchte, 
Lufttemperatur, Bodensubstrat, vertikale 
Strukturierung der Krautschicht bzw. der 
Ufervegetation) der Uferstreifen kleinerer 
Fließgewässer auf die Dispersion der Individu­
en aus?

& Auchenorrhyncha)

2. Lassen sich innerhalb der verschiedenen 
Stockwerke der Krautschicht einer ungenutz­
ten Wiese definierte Aufenthaltsorte für die 
Individuen einzelner Arten feststellen?

3. Welche Arten könnten sich als Indikatororga­
nismen zur naturschutzfachlichen Bewertung 
von Habitaten eignen?

4. Tiere nutzen zur Überwindung des Umweltwi­
derstandes im wesentlichen zwei Abundanz- 
strategien (Müller 1991): Die Vermehrungs­
strategie (r-Strategie) zielt auf eine rasche und 
zahlenmäßig hohe Vermehrungsrate, was ei­
nerseits zumeist hohe Individuenverluste zur 
Folge hat, andererseits aber stets einigen Indi­
viduen den Fortpflanzungserfolg garantiert. 
Die Anpassungsstrategie (k-Strategie) dage­
gen ermöglicht wenigen, hochangepassten In­
dividuen den Fortpflanzungserfolg durch spe­
zifische Einnischung in das Habitat. Welche

Abbildung 1
Lage des Untersuchungsgeländes #rtbic?L
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Strategie benutzen die auf dem Uferstreifen le­
benden Hemipteren?

5. Die Lebensweise zahlreicher, auf dem Ufer­
streifen gefundener Arten ist nur wenig be­
kannt. Welche Populationsdynamik, Ernäh­
rungsweise und Überwinterungsstrategie besit­
zen die einzelnen Arten?

2. Methodik
Während der Vegetationsperioden 1990 und 1991 
konnten 77 Arten mit Barberfallen und Kescher­
fängen gefangen und ihre zum Teil spezifischen 
Anpassungen an das Habitat „Uferstreifen” fest­
gehalten werden. Die Barberfallen fingen insge­
samt 3282 Individuen, die Kescherfänge erbrach­
ten 5051 Individuen (Tabellen 1+2).
Alle Untersuchungsflächen liegen an einem na­
turnah erhaltenen, gehölzfreien Fließstreckenab­
schnitt. Folgende Dimensionierungen wurden ge­
wählt: Alle Probestreifen (insgesamt 24) waren, 
an der Uferkante gemessen, 5m breit. Senkrecht

Auf den Probestreifen kamen je nach Breite je­
weils eine B arberfalle in den Uferabständen 
0,5m, 2,5m, 4,5m, 6,5m und 8,5m zum Einsatz. 
Die Murn kann als relativ naturnahes Fließgewäs­
ser bezeichnet werden. Ein Charakteristikum na­
turnaher Flüsse sind die Retentionsflächen, die 
bei starken Niederschlägen im Einzugsgebiet das 
Hochwasser auffangen und langsam an die Unter­
läufe abgeben. Dieses „natürliche Hochwasser­
rückhaltesystem” hat im Überschwemmungsbe­
reich Auswirkungen auf Flora und Fauna. Einer-
zur Uferkante gesehen wurden verschiedene Pro­
bestreifen mit Breiten von 10m, 5m und 2m ange­
legt. Die Probestreifen selbst blieben von jegli­
cher anthropogener Nutzung verschont, während 
die angrenzenden Grünflächen landwirtschaftli­
cher Nutzung unterlagen. Auf allen Probestreifen 
sowie den angrenzenden landwirtschaftlichen 
Flächen fand zu Beginn des Projektes eine Mahd 
statt, um bezüglich der Vegetationsentwicklung 
einheitliche Bedingungen zu schaffen.

Tabelle 1

Kescher 1990 Kescher 1991 Barber 1990 Barber 1991 Summe
Eurygaster testudinaha 12 5 5 2 24
Carpocoris purpureipennis 1 1 0 0 2
Dolycoris baccarum 6 0 0 0 6
Patomena prasina 1 1 0 0 2
Eurydema dominulus 4 3 1 0 8
Picromerus bidens 2 1 0 0 3
Coreus marginatus 9 7 0 0 16
Cymus glandicolor 0 1 0 0 1
Drymus brunneus 1 9 76 19 105
Berytinus minor 0 0 0 1 1
Saldula sanatoria 0 2 26 42 70
Acatypta marginata 0 0 0 2 2
Nabicula limbata 11 3 13 4 31
Nabis brevis 25 17 39 281 362
Anthocoris confusus 1 0 0 0 1
Anthocoris nemomm 1 2 0 1 4
Capsus ater 0 0 0 2 2
Stenotus binotatus 109 2 0 0 111
Exolygus rugulipennis 71 32 0 2 105
Leptoptema dolobrata 57 317 0 7 381
Stenodema calcaratum 151 39 1 2 193
Stenodema holsatum 15 0 0 0 15
Notostira etongata 14 1 0 0 15
Notostira erratica 47 4 0 0 51
Polymerus holosericeus 1 0 0 0 1
Polymerus microphthalmus 1 0 0 0 1
Polymerus unifasdatus 5 0 0 0 5
Pithanus maerkeli 1 0 11 26 38
Plagiognathus arbustorum 7 0 0 0 7
Campyfomma verbasci 0 1 0 0 1
Criocoris crassicomis 2 0 0 0 2
Amblytylus nasutus 3 9 0 0 12
Hydmmetra stagnorum 0 0 3 6 9
Velia caprai 0 0 0 2 2
Gerris lacustris 0 0 1 7 8
Summe 558 457 176 406 1597
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seits werden im Retentionsraum Feuchtwiesen- 
und Auestrukturen gefördert, andererseits geht 
der terrestrischen Zoozönose für die Zeit der 
Überflutung Fläche verloren. Um die Auswirkun­
gen von Hochwasser auf die Wanzen und Zikaden 
qualitativ und quantitativ ermitteln zu können, 
wurde im Untersuchungsabschnitt ein Pegel in­
stalliert. Der Pegelstand wurde alle zwei Wochen 
abgelesen und die Werte mit der ganzjährigen 
Wasserganglinie des Pegels Weichselbaum 
(Murn) verglichen. Dieser automatische Pegel 
des Wasserwirtschaftsamtes Rosenheim ist weni­
ge Fließstreckenkilometer unterhalb des Unter­
suchungsabschnittes installiert. Durch den Ver­
gleich der Werte beider Pegel konnte eine Was­

serstandsmarke ermittelt werden, bei deren 
Überschreiten am Untersuchungsabschnitt mit 
Hochwasser zu rechnen ist. Während des Unter­
suchungszeitraumes wurden zu folgenden Zeit­
punkten Hochwasser registriert: Anfang Juli 
1990; Mitte Mai, Ende Juni und Anfang August 
1991.

2. Ergebnisse
Für jede Art erfolgt zunächst eine Zusammenfas­
sung der bisher bekannten autökologischen Da­
ten und danach die Vorstellung der eigenen Er­
gebnisse. Die Darstellung der Populationsdyna­
mik und Dispersion auf den Probestreifen entfällt

Tabelle 2

© w o w i d u e i
Kescher 1990 Kescher 1991 Barber 1990 Barber 1991 Summe

Cixius cunicularius 1 0 1 0 2
Stenocranus major 75 1152 9 25 1261
Laodelphax striatellus 0 2 0 0 2
Paralibumia adela 0 0 3 3 6
Delphacodes venosus 0 47 4 16 67
Muelleríanella brevipennis 1 4 53 2 60
Acanthodelphax spinosus 0 1 6 4 11
Dicranotropis hamata 0 10 13 2 25
Struebingianella lugubrína 0 0 2 0 2
Críomorphus albomarginatus 0 0 3 2 5
Javesella dubia 1 65 37 20 123
Javesella obscurella 129 144 72 13 358
Javesella pellucida 0 19 1 0 20
Cercopis vulnérala 0 0 0 1 1
Aphrophora alni 0 1 0 0 1
Philaenus spumarius 6 3 0 0 9
Megophthalmus scanicus 0 0 1 1 2
Macropsis corea 1 0 0 0 1
Anaceratagallia venosa 0 0 0 3 3
Populicerus populi 0 1 0 0 1
Aphmdes bicincta 10 11 130 29 180
Planaphrodes bifasciata 0 0 0 1 1
Anoscopus albiger 0 0 3 0 3
Anoscopus flavostriatus 0 0 655 109 764
Anoscopus serratulae 2 0 279 64 345
Stroggylocephalus agrestis 0 0 0 1 1
Evacanthus interruptus 13 0 5 5 23
Errhomenus brachypterus 0 0 0 1 1
Cicadella viridis 2 0 0 0 2
Alebra wahlbergi 0 0 1 0 1
Eupteryx cyclops 7 63 0 0 70
Baldutha punctata 12 28 0 0 40
Macrosteles crístatus 519 302 5 8 834
Macrosteles viridigriseus 120 162 10 2 294
Cicadula quadrínotata 4 15 1 0 20
Conosanus obsoletus 0 1 0 0 1
Euscelis incisus 106 63 32 33 234
Streptanus aemulans 3 8 117 41 169
Psammotettbc confínis 24 14 2 0 40
Errastunus ocellaris 0 1 0 0 1
Arthaldeus pascuellus 442 408 607 248 1705
Mocuellus metríus 33 0 14 0 47
Summe 1511 2525 2066 634 6736
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bei Arten, die zu geringe Abundanzen aufweisen. 
Nahrungspräferenzen wurden unter Zuhilfenah­
me vegetationskundlicher Untersuchungen er­
mittelt.

HETEROPTERA
SCUTELLERIDAE
Eurygaster testudinaria (Geoffr.)
(WACHMANN 1989): Auf feuchten Wiesen und 
Mooren, saugt an verschiedenen Gräsern.
Eigene Ergebnisse: Kommt in allen Stockwerken 
der Krautschicht bis zum Boden vor. Die Abun- 
danz war 1991 nur noch halb so groß wie 1990. Die 
Art reagiert auf Hochwasser vermutlich sehr 
empfindlich und meidet den unmittelbaren Ufer­
bereich. Eignung zur Bioindikation: ja (Feuchte­
zeiger).

PENTATOMIDAE
Carpocoris purpureipennis (Degeer)
(Wachmann 1989): Auf trockenen Wiesen poly- 
phag. Mai-September.
Eigene Ergebnisse: Vermutlich ein Irrgast. Die 
beiden Individuen wurden gekeschert. Eignung 
zur Bioindikation: nein.
Dolycoris baccarum (L.)
(Brohmer 1930): Zuweilen an Kulturpflanzen 
schädlich. (Wachmann 1989): In Gärten, auf Wie­
sen und an Waldrändern polyphag und häufig. 
Imago überwintert. (Rieger 1987): Gefunden auf 
Feuchtwiese. (Conradi-Larsen, Somme 1973): 
Univoltin, Larven nach ca. einem Monat ausge­
wachsen.
Eigene Ergebnisse: Im Juli/August auf verschie­
denen Flächen gekeschert. Der völlige Ausfall 
1991 könnte auf die Hochwasser zurückzuführen 
sein. Eignung zur Bioindikation: nein.
Palomena prasina (L.)
(Brohmer 1930): Auf Sträuchern und Umbellife- 
renblüten. Häufige Art, polyphag.
Eigene Ergebnisse: Vermutlich ein Irrgast. Die 
beiden Individuen wurden gekeschert. Eignung 
zur Bioindikation: nein.
Eurydema dominulus (Scop.)
(Wachmann 1989): In Feuchtbiotopen an Kreuz­
blütlern.
Eigene Ergebnisse: Bis auf ein Exemplar aus­
schließlich gekeschert. Scheint für Feuchtbiotope 
typisch zu sein, tritt aber nur in geringen Abun­

danzen Anfang Mai und von Mitte Juli bis Ende 
August auf verschiedenen Flächen auf. Eignung 
zur Bioindikation: möglich (Feuchtezeiger).
Picromerus bidens (L.)
(Brohmer 1930): Weit verbreitet. Räuberische 
Art, in Feuchtbiotopen, Ei überwintert.
Eigene Ergebnisse: Auf den Untersuchungsflä­
chen nur durch drei gekescherte Individuen ver­
treten. Eignung zur Bioindikation: ja (Feuchte­
zeiger).

COREIDAE 
Coreus marginatus (L.)
(Brohmer 1930): Auf feuchten Böden und Wald­
rändern häufig, besonders an Rumex. April-Ok­
tober.
Eigene Ergebnisse: Von Juli bis August geke­
schert, aber nicht auf den 2m-Streifen. Die Art 
scheint nur in der oberen Krautschicht vorzukom­
men und den unmittelbaren Uferbereich zu mei­
den. Eignung zur Bioindikation: nein.

LYGAEIDAE
Cymus glandicolor (Hahn)
(BROHMER 1930): Auf feuchten Wiesen weit 
verbreitet. (STICHEL 1938): An Carex.
Eigene Ergebnisse: Ein einziges Exemplar am 
3,7.91 gekeschert. Eignung zur Bioindikation: ja 
(Feuchtezeiger).
Drymus brunneus (Sahib.)
(BROHMER 1930): In Laubwäldern am Boden 
in der Bodenstreu. (WACHMANN 1989): Am 
Boden umherlaufend.
Eigene Ergebnisse: Bevorzugt die Streuschicht 
des unmittelbaren Uferbereiches bis 2,5m, ist 
aber auch in geringen Stückzahlen weiter landein­
wärts anzutreffen. Die in Abbildung 2 auf getrage­
ne Populationsdynamik zeigt zwei Maxima im 
Frühjahr und Sommer. Die Häufung der Indivi­
duen auf einem bestimmten Probestreifen deckt 
sich mit einer hohen Abundanz der Brennessel 
{Urtica dioica) und des Süßgrases Rasen-Schmie­
le {Deschampsia caespitosa) nur auf diesem Pro­
bestreifen. Da die hier vermutlich vorliegende D. 
caespitosa ssp. litoralis mit 15 cm im Vergleich zur 
Brennessel sehr niedrig wächst, ist unter Berück­
sichtigung der Fangergebnisse zu vermuten, daß 
D. brunneus an D. caespitosa lebt. Bei der vorlie­
genden Art kann von einer Anpassung der Le­
bensweise an die spezifischen Bedingungen des 
Uferbereiches ausgegangen werden. K-Stratege. 
Eignung zur Bioindikation: nein.
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BERYTIDAE 
Berytinus minor (H.-S.)
Häufige Art, in der Krautschicht. (PERICART 
1984): Auf dem Boden an der Pflanzenbasis, be­
vorzugt an Trifolium. Die Art saugt aber nicht nur 
an ihrer Wirtspflanze, sondern wurde auch beim 
Besaugen lebender Blattläuse und toter Insekten 
beobachtet. Überwintert als Imago in Laub und 
Moos. Paarung Mai bis Juni. Larven tauchen im 
August auf. Möglicherweise bi voltin.
Eigene Ergebnisse: Ein Individuum in einer Bar­
berfalle. Eignung zur Bioindikation: nein.

SALIDIDAE 
Saldula saltatoria (L.)
(BROHMER 1930): An Gewässerrändern und in 
sumpfigem Gelände sehr häufig. (PERICART 
1990): Ubiquist, in der Holarktis und Nordafrika 
weit verbreitet, an den Ufern von Steh- und Fließ­
gewässern, auch an temporären Gewässern, Ima­
gines das ganze Jahr über zu finden, überwintert 
als Imago in der Krautschicht. Eiablage an die Ba­
sis krautiger Pflanzen, Larvalentwicklung binnen 
einiger Wochen, in wärmeren Gegenden mehrere 
Generationen im Jahr.
Eigene Ergebnisse: Die Populationsdynamik und 
Dispersion dieser Art ist in den Abbildungen 3

und 4 dargestellt. Es handelt sich um eine boden­
lebende, typische Uferart mit ausgeprägten 
Schwankungen der Individuenzahl. Die Art ist bi- 
voltin mit einer auffälligen Verschiebung der In- 
dividuenmaxima beider Generationen, was auf 
eine biannuale Rhythmik der Populationsdyna­
mik hindeutet. Charakteristisch für die Disper­
sion der Individuen auf den 10m- und 5m- Streifen 
ist der Abfall der Abundanzen von 0,5m auf 2,5m 
und der danach erfolgende Anstieg. Die vorlie­
gende Art hat sich als typische Uferwanze den 
speziellen Anforderungen der Uferdynamik an­
gepaßt. Eignung zur Bioindikation: ja (Uferbe­
wohner).

TINGIDAE
Acalypta marginata (Wolff)
(BROHMER 1930): Bodenlebend auf Pflanzen­
polstern, Moosen. (BATOR 1953): In Moos und 
auf anmoorigen Wiesen.
Eigene Ergebnisse: Nur zwei Exemplare fanden 
sich auf den 5m breiten Versuchsflächen. Dieser 
Fund ist bemerkenswert, da hiermit auch ein Ver­
treter der Tingidae (Gitterwanzen) im Uferbe­
reich eines Fließgewässers nachgewiesen werden 
konnte. Eignung zur Bioindikation: möglich 
(Feuchtezeiger).

Abbildung 4
Dispersion aller Individuen von Saldula 
saltatoria  (Barberfallen)

129

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



NABIDAE
Nabicula limbata Dahlb.
(BROHMER 1930): An feuchten Stellen und 
Grabenrändern häufig. Gräser und Büsche (PE- 
RICART 1987): Überwinterung als Ei, werden in 
Pflanzenstengel abgelegt, Imagines von Ende Ju­
ni bis November, größte Abundanz Juli/August. 
Univoltin, polyphag räuberisch gegen Hemipte- 
ra, Ichneumonidae, Nematocera, Lepidoptera. 
Eigene Ergebnisse: Am Boden und in der Kraut­
schicht gleichermaßen anzutreffen tritt diese Art 
nur von Juli bis August in den Untersuchungsflä­
chen auf (Abb. 5). Die Daten decken sich exakt 
mit den Literaturangaben. K-Stratege. Eignung 
zur Bioindikation: ja (Feuchtezeiger).

Nabis brevis Scholtz
(BROHMER 1930): Auf feuchten Wiesen, sel­
ten, aber weit verbreitet. (PERICART 1987): 
Auf feuchten und trockenen Wiesen, in Wäldern, 
überwintert als Imago, univoltin, Eiablage im 
Frühling in Stengel von Graminaceen, Imagines 
der neuen Generation ab Ende Juli bis Ende Sep­
tember.
Eigene Ergebnisse: Wie die vorhergehende Art 
lebt N. brevis in allen Stockwerken der Uferstrei­
fen und ist sehr häufig anzutreffen. Die Werte in 
Abbildung 6 deuten darauf hin, daß die Art zu Be­
ginn des Untersuchungszeitraumes nicht vertre­
ten war und erst im Laufe der Vegetationsperiode 
1990 passende Lebensbedingungen auf den Ver­
suchsflächen vorfand. Sehr deutlich komme in 
Abbildung 7 zum Ausdruck, daß auf den 2m-

Streifen die Art auch im unmittelbaren Uferbe­
reich auftritt, den sie bei günstigeren Bedingun­
gen auf den 10m- und 5m-Streifen offensichtlich 
meidet. K-Stratege. Eignung zur Bioindikation: 
ja (Feuchtezeiger).

ANTHOCORIDAE
Anthocoris confusus Reut.
Auf Fagus.
Eigene Ergebnisse: Nur ein Individuum Ende 
August gekeschert. Eignung zur Bioindikation: 
nein.

Anthocoris nemorum  (L.)
(WACHMANN 1989): Auf verschiedenen Bäu­
men und in der Krautschicht, Ubiquist, besaugt 
Blattläuse und kleine Fliegen.
Eigene Ergebnisse: Im Mai und Juli auf verschie­
denen Flächen gekeschert und in einer Bodenfal­
le. Wie die vorhergehende Art auf den Probe­
streifen sehr selten. Eignung zur Bioindikation: 
nein.

MIRIDAE:
Capsus ater (L.)
(BROHMER 1930): Häufige Art auf trockenen 
Wiesen und Waldschlägen in der Krautschicht. 
(Wagner/Weber 1964): Auf trockenen Wiesen an 
Graminaceen, Imagines von Juni-Juli, Eier über­
wintern.
Eigene Ergebnisse: Zwei Individuen in Barberfal- 
len. Eignung zur Bioindikation: möglich (thermo- 
phil).

130

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



Stenotus binotatus (F.)
(STICHEL 1938): Häufige Art in der Kraut­
schicht. Auf Gräsern, Chrysanthemum leucanthe- 
mum, Erica, Spiraea filipéndula. (WAGNER 
1964): Auf Feuchtwiesen an Graminaceen, Ima­
gines von Juni-September, Eier überwintern. 
Eigene Ergebnisse: Die Art zeigt eine ganz er­
staunliche Populationsdymnamik: Mehr als 100 
Individuen konnten Mitte Juli 1990 gekeschert 
werden, Ende August 1990 noch einige wenige In­
dividuen. 1991 konnten durch Kescherfang noch 2 
Individuen nach gewiesen werden, obwohl in die­
sem Jahr häufiger gesammelt wurde. Die Art 
scheint nicht nur sehr kurzzeitig und in Massen 
auf allen Flächen aufgetreten zu sein, sondern hat 
möglicherweise als Pionierart die neuen Bedin­
gungen auf den Flächen zu nutzen gewußt. Die 
Art lebt ausschließlich in den oberen Stockwer­
ken der Krautschicht. R-Stratege. Eignung zur 
Bioindikation: möglich (Pionierart).
Exolygus rugulipennis (Popp.)
(WAGNER/WEBER 1964): Auf Ruderalpflan- 
zen, Imagines überwintern, zwei Generationen 
im Jahr, schädlich an Kulturpflanzen. (Rieger 
1972): Auf niederen Pflanzen wie Urtica, Cheno- 
podium, Artemisia.
Eigene Ergebnisse: Die Art ist das ganze Jahr 
über anzutreffen, mit einem Maximum der Indivi­
duenzahlen im Spätsommer/Herbst (Abb. 8). Die

Ergebnisse deuten eher auf eine Generation im 
Jahr hin. Die Individuen sind fast ausschließlich in 
den oberen Stockwerken der Krautschicht zu fin­
den. R-Stratege. Eignung zur Bioindikation: mög­
lich (Pionierart).

Leptopterna dolobrata (L.)
(STICHEL 1938): Auf sonnigen Wiesen, an Hol- 
cus, Chrysanthemum. Lebt auf Süßgräsern, Ima­
gines von Juni-August, Eier überwintern.
Eigene Ergebnisse: Die Populationsdynamik die­
ser Weichwanze gleicht der von S. binotatus zum 
Verwechseln, nur daß die Art offensichtlich erst 
in der Vegetationsperiode 1991 optimale Bedin­
gungen für eine Massenentwicklung auf allen Flä­
chen findet (Abb. 9). Eine der wenigen Arten, die 
1991 eine höhere Abundanz aufweist als im vor­
hergehenden Jahr. Auch hier wurden die Tiere 
fast ausschließlich beim Keschern erbeutet. Eine 
Generation im Jahr. R-Stratege. Eignung zur 
Bioindikation: nein.

Stenodema calcaratum Fall.
Auf Gräsern überall häufig. (WAGNER/WE- 
BER 1964): Auf feuchten Wiesen an Süßgräsern, 
in der Bodenstreu als Imagines überwinternd, bi- 
voltin, Sommergeneration von Juli-August, die 
zweite Generation von September bis Juni. 
Eigene Ergebnisse: Abbildung 10 zeigt schwer zu 
interpretierende Abundanzen. Vermutlich ist die
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Abbildung 9
Populationsdynamik von L ep top tern a  do- 
lobrata

Abbildung 10
Populationsdynamik von Stenodem a cal- 
caratum

Art auch hier bivoltin, 1991 allerdings zeitlich ver­
schoben. Als eine Ursache könnten Ausfälle 
durch Hochwasser in Frage kommen. Kescher­
fänge dominieren, so daß die Individuen sich 
hauptsächlich in der oberen Krautschicht aufhal­
ten dürften. R-Stratege. Eignung zur Biodindika- 
tion: möglich (Feuchtezeiger).
Stenodema hoisatum  (F.)
(BROHMER 1930): Häufige Art auf Gräsern, 
Heideböden und in den Alpen. Univoltin, Imagi­
nes erscheinen ab Mai und überwintern.
Eigene Ergebnisse: Auf verschiedenen Flächen 
15 Individuen nur im Juli 1990. Da alle Individuen 
gekeschert wurden, bevorzugt die Art vermutlich 
die oberen Stockwerke der Krautschicht. R-Stra­
tege. Eignung zur Bioindikation: nein.
Notostira elongata Geoffr.
(WAGNER/WEBER 1964): Bivoltin, Herbstge­
neration August-September, Imagines überwin­
tern. Eier werden im Frühjahr in Süßgräser abge­

legt. Sommergeneration von Juni-Juli, Eiablage 
im August. (WOODROFFE 1977): Polymorphe 
Art, bivoltin. (BOCKWINKEL 1988): Reagiert 
empfindlich auf Mahd. Eier,Larven und Imagines 
leiden besondes, wenn das Mähgut binnen zweier 
Tage nach dem Schnitt abtransportiert wird. 
Eigene Ergebnisse: Auf verschiedenen Flächen 
konnten wenige Individuen im Juli und August 
gekeschert werden. Die Art scheint sich in den 
oberen Stockwerken der Krautschicht aufzuhal­
ten. R-Stratege. Eignung zur Bioindikation: nein.

Notostira erratica (L.)
Wiesenbewohner, wie N. elongata.
Eigene Ergebnisse: Eine univoltine Art, deren 
Imagines gehäuft im Juli und August gekeschert 
wurden. Die Individuen sind in den oberen Stock­
werken der Krautschicht zu finden und wurden 
möglicherweise durch die Hochwasser 1991 von 
den Untersuchungsflächen verdrängt (Abb. 11). 
Da die Art flugfähig ist, könnten für den drasti-
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sehen Rückgang der Individuenzahlen 1991 aber 
auch endogene populationsdynamische Prozesse 
verantwortlich sein. R-Stratege. Eignung zur Bio­
indikation: nein.

Polymerus holosericeus Hhn.
(BROHMER 1930): Auf Feuchtwiesen an Ga- 
lium, selten und zerstreut. Imagines von Juni- 
September, Eier überwintern.
Eigene Ergebnisse: Von dieser und den folgenden 
beiden Polymerus-Arten konnten nur wenige In­
dividuen 1990 gekeschert werden. Als Futter­
pflanze kommt das auf den Untersuchungsflächen 
vorkommende Wiesenlabkraut (Galium mollu- 
go) in Frage. Eignung zur Bioindindikation: nein.
Polymerus microphthalmus Wag.
(WAGNER/WEBER 1964): Auf Galium verum. 
Imagines von Juni-Oktober, Eier überwintern. 
Eigene Ergebnisse: Ein Individuum durch Ke­
scher 1990. Eignung zur Bioindikation: nein.
Polymerus unifasciatus (F.)
(BROHMER 1930): Auf trockenen Böden meist 
auf Galium, aber auch auf anderen Kräutern, 
häufig. Imagines von Juni-September, Eier über­
wintern.
Eigene Ergebnisse: Fünf Individuen durch Ke­
scher 1990. Als Pionierart wurde diese Weich­

wanze 1991 vermutlich von anderen Arten ver­
drängt. Eignung zur Bioindikation: nein.
Pithanus maerkeli (H.-S.)
(BROHMER 1930): Häufig auf feuchten Wiesen 
an Süßgräsern und Binsen. An Gräben. Imagines 
von Juni-August, Eier überwintern.
Eigene Ergebnisse: Die univoltine bodenlebende 
Art besitzt ein ausgeprägtes Maximum im Som­
mer und gehört zu den wenigen Arten mit einer 
Steigerung der Individuenzahl 1991. Dies ist er­
staunlich, da die Art ungeflügelt ist und das Popu­
lationsmaximum in der Hochwasserzeit liegt 
(Abb. 12). Berücksichtigt man die Literaturanga­
ben, so handelt es sich hier wohl um eine an den 
Lebensraum „Uferstreifen“ gut angepasste Art. 
Dieser Befund wird außerdem durch die Disper­
sion der Individuen (Abb. 13) gestützt, die ein 
Maximum genau in der Falle (2,5m) zeigt, welche 
auf Höhe eines aufgewölbten Sedimentationsbe­
reiches liegt.
Eignung zur Bioindikation: ja (Feuchtezeiger).

Plagiognathus arbustorum (F.)
(WAGNER/WEBER 1964): Häufig auf Ruderal- 
flächen. An zahlreichen Pflanzen der Kraut­
schicht. Imagines von Juni-Oktober, Eier über­
wintern.

Abbildung 13
Dispersion aller Individuen von Pithanus 
m aerkeli (Barberfallen)
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Eigene Ergebnisse: Nur 1990 trat diese Art auf 
den'Untersuchungsflächen in Erscheinung. Aus­
schließlich durch Keschern gefangen, scheint sie 
die oberen Stockwerke der Krautschicht zu besie­
deln. Eignung zur Bioindikation: ja (Pionierart).
Campylomma verbasci (M.-D.)
Auf trockenen Böden in der Krautschicht, Ge­
büsch, häufig auf Verbascum. Imagines Juni-Ok­
tober, Eier überwintern.
Eigene Ergebnisse: Wie die folgende Art konnten 
hier nur einzelne Tiere durch Kescherfang nach­
gewiesen werden. Es wäre spekulativ, wollte man 
beurteilen, ob es sich hier um Zufallsfunde von 
Irrgästen oder um typische Arten des Uferberei­
ches handelt. Verbascum wurde auf keiner der 
Flächen nachgewiesen. Eignung zur Bioindika­
tion: nein.
Criocoris crassicornis (Hahn)
(BROHMER 1930): Häufig auf trockenen Bö­
den. Auf Galium. Imagines Juli-August, Eier 
überwintern.
Eigene Ergebnisse: Zwei Individuen durch Ke­
scher 1990. Eignung zur Bioindikation: nein.
Am blytylus nasutus (Kbm.)
(STICHEL 1938): An trockenen Standorten auf 
Gräsern. Imagines Juni-August, Eier überwin­
tern.
Eigene Ergebnisse: Ausschließlich durch Ke­
schern nachgewiesen, gehört diese Art zur Grup­
pe mit einer höheren Abundanz 1991. Sie lebt in 
den oberen Regionen der Krautschicht. Eignung 
zur Bioindikation: nein.

HYDROMETRIDAE
Hydrometra stagnorum (L.)
(WACHMANN 1989): Im Uferbereich stehender 
und langsam fließender Gewässer, überwintert 
als Imago.
Eigene Ergebnisse: Es ist bekannt, daß im oder 
auf dem Wasser lebende Wanzen zeitweilig das 
Land aufsuchen (WESENBERG-LUND 1943). 
Individuen fanden sich ausschließlich in B arber­
fallen gehäuft in 0,5m und einmal sogar in 6,5m 
Uferentfernung. Eignung zur Bioindikation: 
möglich.

VELIIDAE 
Velia caprai Tarn.
(SAVAGE 1989): Die Imagines der Art leben ge­
sellig auf der Wasseroberfläche, verbringen aber

ungefähr 70% der Zeit an Land. Standorttreue 
Art. Lebt an den Ufern von Fließgewässern. 
(WACHMANN 1989): Überwintert als Imago. 
Eigene Ergebnisse: Zwei Exemplare wurden in 
2,5m-Fallen gefunden. Eignung zur Bioindika­
tion: möglich.

GERRIDAE 
Gerris lacustris (L.)
(Wachmann 1989): Auf Gräben und Teichen, 
sehr häufige Art.
Eigene Ergebnisse: Für die Art ist eine Steigerung 
der Abundanz von 1990 nach 1991 zu verzeich­
nen. Die Individuen entfernen sich weit vom Ge­
wässer (8,5m) und sind trotz ihrer Flügellosigkeit 
sehr mobil.
Für alle drei genannten, auf dem Wasser leben­
den Wanzen bleibt festzustellen, daß die Funde in 
den Barberfallen möglicherweise als Beleg für 
den Bedarf aquatischer Organismen an naturnah 
strukturierten Uferbereichen zu werten sind. Eig­
nung zur Bioindikation möglich.

AUCHENORRHYNCHA
CIXIIDAE
Cbrius cunicularius (L.)
(OSSIANNILSSON 1978): Imagines auf Bäumen 
und Büschen, Juli-September.
Eigene Ergebnisse: Berücksichtigt man die arbo- 
ricole Lebensweise der Imagines, so handelt es 
sich bei den beiden Individuen vermutlich um 
frisch geschlüpfte Exemplare. Eignung zur Bioin­
dikation: nein.

DELPHACIDAE
Stenocranus m ajor (Kbm.)
(OSS. 1978): Aui Phalaris arundinacea, Überwin­
terung als Imago, univoltin. (HELLER 1987): Bi- 
voltin, Frühjahrs- und Herbstgeneration, Sumpf­
wiesenbewohner .
Eigene Ergebnisse: Die in Abbildung 14 aufge- 
zeichneten Individuenzahlen (nur Kescherfänge 
1991) bestätigen die Ansicht von HELLER 
(1987), daß die Art in unseren Breiten zuweilen 
zwei Generationen im Jahr ausbildet. Die Imagi­
nes überwintern. Die Art kann schon Anfang 
März an warmen Tagen auf den umgelegten vor­
jährigen Rohrglanzgrashalmen sitzend angetrof­
fen werden. Der vegetationskundliche Bericht 
verzeichnet durch das Brachliegen der Probestrei­
fen ein Zunehmen der Rohrglanzgrasbestände 
(Phalaris arundinacea). Die drastische Zunahme
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Abbildung 15

der Individuenzahl 1991 beruht zum einen auf 
dem früheren Beginn der Probenahme, zum an­
deren auf der Zunahme der Rohrglanzgrasbe­
stände im Untersuchungsgebiet. Deutlich wird 
die Bindung der Art an ihre Futterpflanze in Ab­
bildung 15. Hält sich überwiegend in den mittle­
ren und oberen Stockwerken der Krautschicht 
auf. Eine typische Art des Uferbereichs. R-Stra- 
tege. Eignung zur Bioindikation: ja (Feuchtezei­
ger und Uferbewohner).
Laodelphax striatellus (Fall.)
(OSS. 1978): Auf Wiesengräsern an feuchten und 
trockenen Standorten, Imagines Mai-September, 
bivoltin in Schweden und Sibirien, Überwinte­
rung als Larve, Vektor für Getreideviren.
Eigene Ergebnisse: Nur zwei Individuen durch 
Kescherfang 1991. Eignung zur Bioindikation: 
nein.
Paralibumia adela (Flor)
(OSS. 1978): Auf Feuchtwiesen, an Phalaris 
arundinacea, Glyceria, überwintern in Schweden 
zuweilen als Imagines.
Eigene Ergebnisse: Seltene Art aus den Barber­
fallen. Auf den Probestreifen überall dort anzu­
treffen, wo Rohrglanzgras vorkommt. Eine Art, 
die als durchaus typisch für den Uferbereich be­
zeichnet werden darf. Eignung zur Bioindikation: 
ja (Feuchtezeiger).
Delphacodes venosus (Germ.)
(OSS. 1978): Verbreitete Art, tyrphobiont 
(Moorbewohner), Auf Gräsern und Moosen 
{Sphagnum), am Boden und in Moospolstern le­
bend, Imagines August-Juni, überwintern.

Eigene Beobachtungen: Sowohl in den Barberfal- 
len als auch den Kescherfängen finden sich mehr 
Individuen während des Jahres 1991 (Abb. 16). 
Die univoltine Art besitzt ein ausgesprochenes 
Abundanzmaximum im Spätherbst, überwintert 
offensichtlich als Imago und taucht im zeitigen 
Frühjahr wieder auf. Entgegen der Literaturan­
gaben besiedelt die Art im Uferbereich auch die 
mittleren Stockwerke der Krautschicht. K-Strate- 
ge. Eignung zur Bioindikation: ja (Feuchtezei­
ger).
MueUerianeUa brevipennis (Germ.)
(OSS. 1978): Auf Deschampsia flexuosa, bivoltin 
in Holland. Überwintert als Ei, Imagines in 
Schweden Juli-August, verbreitet in Europa. 
Eigene Ergebnisse: Die Art weist einen deutli­
chen Zusammenbruch der Population im Sommer 
1991 auf (Abb. 17). Die flugunfähige Art reagiert 
im Gegensatz zu D. venosus empfindlich auf die 
Hochwasserereignisse. K-Stratege. Eignung zur 
Bioindikation: möglich.
Acanthodelphax spinosus (Fieber)
Eigene Ergebnisse: Die Individuen wurden 
hauptsächlich in B arberfallen der 2m breiten Flä­
chen gefangen. Präferenzen für eine bestimmte 
Futterpflanze konnten nicht ermittelt werden, die 
Art scheint aber eine Vorliebe für Feuchtwiesen­
bereiche zu haben. Eignung zur Bioindikation: 
möglich.
Dicranotropis hamata (Boh.)
(OSS. 1978): In Wiesen, Wäldern und auf Fel­
dern, an Getreide, Gräsern. Eiablage (1-41) in 
Gruppen in Grasstengeln und Blättern, univoltin,
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überwintert als Larve. Kurz- und langflügelige 
Imagines bekannt, Imagines in Schweden von En­
de Mai- Anfang Oktober, Vektor für Grasvirus. 
Eigene Ergebnisse: Meidet den unmittelbaren 
Uferbereich und wurde sowohl in den Fallen als 
auch beim Keschern gefunden. K-Stratege. Eig­
nung zur Bioindikation: nein.
Struebingianella lugubrina (Boh.)
(OSS. 1978): In Feuchtwiesen, Flachmooren, 
Uferzonen, Auwäldern und Erlenbrüchen, auf 
Car ex und Phragmites, Glyceria maxima, über­

wintert als Larve, Imagines in Schweden Mai- 
Sept.
Eigene Ergebnisse: Zwei Imagines in den Barber- 
fallen. Bodenlebend? Eignung zur Bioindikation: 
ja (Feuchtezeiger).
Criomorphus albomarginatus Curtis
(OSS. 1978): In Wiesen, Küstendünen, auf der 
Krautschicht in Wäldern. Wandert von dort auf 
Getreide, polyphag auf Gräsern und Getreide, 
überwintert als Larve, Imagines in Schweden 
Mai-Juli, zumeist brachypter.

Abbildung 17
Populationsdynamik von M u elleria n e lla  
b re v ip e n n is

n

Abbildung 18
Populationsdynamik von J a vese lla  d u b ia

Abbildung 19
Dispersion aller Individuen von J a vese lla  
d u b ia  (Barberfallen)
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Eigene Ergebnisse: Fünf Individuen in den Bar­
berfallen 1990+1991. Bodenlebend. K-Stratege. 
Eignung zur Bioindikation: nein.
Javesella dubia (Kbm.)
(OSS. 1978): In Sümpfen, Marschen, Küstenzo­
nen, Feuchtwiesen, Auwäldern, feuchten Wald­
wiesen, Uferzonen, heutzutage auch in Getreide­
feldern. Lebt und reproduziert an Gräsern, über­
wintert als Larve.
Eigene Ergebnisse: Eine auf den meisten Flächen 
vertretene Art, vermutlich bivoltin in unseren 
Breiten (Abb. 18). Die Individuen meiden den 
unmittelbaren Uferbereich, die Abundanz steigt 
landeinwärts deutlich an (Abb. 19). K-Stratege. 
Eignung zur Bioindikation (Feuchtezeiger).

Javesella obscurella (Boh.)
(OSS. 1978): In Salzstellen, Flachmooren, Wäl­
dern, Waldlichtungen, Wiesen, univoltin in Finn­
land, überwintert als Larve am Boden von Wie­
sen. Taucht ab Mai wieder auf und die langflügeli- 
gen Imagines fliegen zum Getreide, um dort die 
Eier abzulegen, Eiablage beginnt im Juni in Sten­
gel und Blätter von Getreide, nach der Getrei­
deernte saugen die Larven an Kräutern und Gras, 
Imagines von Mai-Sept., Vektor für Getreidevi­
rus. (HELLER 1987): An den Rändern von Mäh­
wiesen, Gräben und auf Carejc-Wiesen.
Eigene Ergebnisse: Die in Mitteleuropa vermut­
lich bivoltine Art hat zwei Maxima im Frühjahr 
und Spätsommer (Abbildungen 20+21) und über­
wintert wahrscheinlich auch hier als Larve oder 
Ei. Die Individuen sind ähnlich wie S. major 
,schon sehr früh an verschiedenen Gräsern (aber 
nicht P. arundinacea) zu finden. In den Fanger­
gebnissen vom 14.8. und 28.8.1991 wird die bei 
manchen Zikadenarten zu beobachtende Ten­

denz deutlich, zu bestimmten Zeiten bestimmte 
Stockwerke der Krautschicht oder den Boden 
aufzusuchen (ANDRZEJEWSKA 1965). Wäh­
rend j. obscurella Anfang bis Mitte August den 
Boden aufsucht und die oberen Stockwerke der 
Krautschicht meidet, ist es in der zweiten Augus­
thälfte genau umgekehrt. Ganz ähnlich ist die Si­
tuation in der zweiten Julihälfte des Vorjahres. 
Die Art reagiert ausgesprochen deutlich auf eine 
Einengung des Lebensraumes auf den 2m-Strei- 
fen (Abbildung 22). R-Stratege. Eignung zur Bio­
indikation: nein.

Javesella pelludda  (F.)
(OSS. 1978): Auf Gräsern in Feuchtwiesen und 
auf Getreide, in Nordeuropa univoltin, Überwin­
terung als Larve, Eiablage in Grasstengel in lan­
gen Reihen, pro $ 200-1000 Eier insgesamt. 
Schlupf nach 2-3 Wochen, Anzahl der lang- und 
kurzflügeligen Imagines möglicherweise von der 
Populationsdichte abhängig: je dichter, desto 
mehr langflügelige Imagines treten auf. Vektor 
für Getreidevirus. (HELLER 1987): An den Rän­
dern von Wassergräben. (RAATIKAINEN 
1967): Hohe Abundanzen an allen Fundorten. 
Überwintert als Larve, Imagines von Mai-Sept. 
Eigene Ergebnisse: Eine Art, die sich bevorzugt 
in den oberen Stockwerken der Krautschicht auf­
hält. Früh und sehr kurzzeitig (Anfang Mai) ge­
häuft an einem Standort auftretend. Eine bevor­
zugte Futterpflanze konnte nicht ausgemacht 
werden. Eignung zur Bioindikation: nein.

CERCOPIDAE
Cercopis vulnerata Rossi
(SCHIEMENZ 1988): Polyphag an Gräsern und 
Kräutern, Eiablage in basale Teile krautiger

Abbildung 20
Populationsdynamik von Jaresella  obscu- 
reUa (Barberfallen)

n
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Abbildung 22
Dispersion aller Individuen von J a vese lla  
obscu rella  (Barberfallen)

Pflanzen, Larven leben in Schaumhüllen in der 
Erde an Wurzeln.
Eigene Ergebnisse: Nur ein Individuum dieser 
auffälligen Art in einer Barberfalle 1991 (Irr­
gast?). Eignung zur Bioindikation: möglich.
Aphrophora alni (Fall.)
(OSS. 1978): Larven polyphag auf Kräutern und 
jungen Baum trieben, saugen stets an der Stengel­
basis in Schaumklumpen sitzend. In Schweden 
Imagines von Juni-Sept., Imagines auf Büschen 
und Bäumen (Betula und Salix), univoltin, über­
wintert als Ei. (HELLER 1987): An Weiden und 
hochwüchsigen Kräutern.
Eigene Ergebnisse: Die minimale Ausbeute die­
ser recht häufigen und verbreiteten Art ist ver­
mutlich auf ihre Lebensweise zurückzuführen: 
Die Larven verlassen ihren Schaumklumpen erst 
als erwachsenes Tier und gehen dann sofort auf 
Bäume und Sträucher über. Weder Kescher noch 
Barberfalle werden hier wirksam. Eignung zur 
Bioindikation: nein.
Philaenus spumarius (L.)
(OSS. 1978): Polyphag in der Krautschicht von 
Wiesen und Feldern, univoltin, Ei überwintert. 
Im Herbst Eiablage in Rindenrisse von Bäumen, 
in krautige Pflanzen und Bodenstreu. Die Larven

schlüpfen Ende Mai und bilden auf ihrer Wirts­
pflanze den sog. „Kuckucksspeichel“. Imagines in 
Schweden von Juni-Oktober. (ANDRZEJEWS- 
KA 1965): Die Art wurde ausschließlich in den 
oberen Bereichen der Krautschicht beobachtet. 
Eigene Ergebnisse: Die Wiesen-Schaumzikade 
war ausschließlich in den Kescherfängen zu fin­
den und dürfte damit als Imago die oberen Stock­
werke der Krautschicht bewohnen. Eignung zur 
Bioindikation: nein.

CICADELLIDAE
Megophthalmus scanicus (Fall.)
(BROHMER 1930): Auf Gras in Feucht- und 
Trockenwiesen sowie an Salix. Univoltin, Ei über­
wintert.
Eigene Ergebnisse: Mit zwei Individuen in den 
Barberfallen 1990 und 1991 vertreten. Eignung 
zur Bioindikation: nein.
Macropsis cerea (Germ.)
(BROHMER 1930): An Weide. Imagines Juni- 
August.
Eigene Ergebnisse: Ein Individuum in den Ke­
scherfängen 1990. Eignung zur Bioindikation: 
nein.
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Abbildung 24
Dispersion aller Individuen von A p h r o d e s  
b ic in c ta  (Barberfallen)

Anaceratagallia venosa (Fourcr.)
(OSS. 1981): Ubiquist, Ei überwintert, univoltin, 
in Schweden Imagines von Juli-September. 
Eigene Ergebnisse: Drei Individuen in den Bar­
berfallen 1991. Flugfähig, aber möglicherweise 
bodenlebend. Eignung zur Bioindikation: nein.

Populicerus populi (L.)
(OSS. 1981): Oligophag auf Populus-Arten, ins­
besondere P. tremula, Ei überwintert, Imagines 
Juli-Oktober.
Eigene Ergebnisse: Das einzige Individuum wur­
de 1991 gekeschert und ist vermutlich als Irrgast 
von einer ca. 100m entfernt stehenden Pappelrei­
he zugeflogen. Eignung zur Bioindikation: nein.

Aphrodes bicincta (Schrank)
(DELLA GIUSTINA, 1989): In Frankreich nur 
lokal vorkommend. (CHIYKOWSKI 1970): In 
Kanada taucht die Larve Ende Mai/Anfang Juni 
auf. Larven polyphag auf Trifolium, Plantago und 
anderen Kräutern. Univoltin, Überwinterung als 
Ei, in Pflanzen abgelegt. Fünf Larvalstadien, 
nach ca. 40 Tagen adult, cf cf leben bis 4 Wochen, 
9 $ bis 8 Wochen.
Eigene Ergebnisse: Eine univoltine Art mit aus­
geprägtem Sommermaximum (Abb.23). Auf­
grund der Fangergebnisse handelt es sich hier um 
eine Art der Bodenstreu und der unteren Stock-
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werke der Krautschicht. Abbildung 24 dokumen­
tiert nicht nur eine hohe Affinität zum unmittel­
baren Uferbereich, sondern belegt auch eine Zu- 
sammendrängung der Individuen auf den 2m- 
Streifen. Eine der wenigen typischenUferarten, 
die möglicherweise aufgrund der Hochwasserein­
wirkung starke Verluste erleidet (Abb. 23). K- 
Stratege. Eignung zur Bioindikation: möglich.

Planaphrodes bifasciata (L.)
Auf trockenen Bergwiesen, Heide, Feuchtwie­
sen, Ei überwintert.
Eigene Ergebnisse: Ein Individuum in den Bar­
berfallen 1991. Eignung zur Bioindikation: nein.
Anoscopus aibiger (Germ.)
(OSS. 1981): In Sümpfen und Salzwiesen, Ei 
überwintert. (SCHIEMENZ 1988): Auf Tage­
bauhalden. Eigene Ergebnisse: Drei Individuen 
in drei verschiedenen Fallen auf drei unterschied­
lichen Flächen. Möglicherweise eine bodenleben­
de Art, die sich 1990 auf äußerst niedrigem Ab- 
undanzniveau im Gebiet etabliert hatte, dort aber 
nicht halten konnte. Eignung zur Bioindikation: 
möglich.
Anoscopus flavostriatus (Don.)
(BROHMER 1930): Weit verbreitet in feuchten 
Wiesen und Wäldern, Hochmooren, Ei überwin­
tert.
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Abbildung 26
Dispersion aller Individuen von A n o s c o ­
p u s  f la v o str ia tu s  (Barberfallen)

Eigene Ergebnisse: Ausschließlich in Barberfal­
len gefunden und sicherlich obligat bodenlebend. 
Die Art hat die Tendenz, nach dem sommerlichen 
Abundanzmaximum bis in den Spätherbst mit 
einigen Individuen vertreten zu sein (Abb. 25). Es 
handelt sich um eine ausgeprägte Uferart mit ab­
nehmender Abundanz landeinwärts (Abb. 26). 
Möglicherweise an Rohrglanzgras. R-Stratege. 
Eignung zur Bioindikation: möglich (Feuchtezei­
ger).

Anoscopus serratulae (F.)
(OSS. 1981): Auf feuchten Wiesen, in Wäldern, 
unter Steinen, Ei überwintert, Imagines Juli-Ok­
tober.
Eigene Ergebnisse: Ein Vergleich mit der vorher­
gehenden Art aus der gleichen Gattung zeigt eine 
nahezu identische Populationsdynamik (Abb. 
27), aber tendenziell andere Dispersion auf den 
Flächen (Abb. 28). Es handelt sich wohl auch hier 
um eine feuchteliebende Art, aber mit schwächer 
ausgeprägter Tendenz zum unmittelbaren Ufer­
bereich als A . flavostriatus. Verglichen mit den 
übrigen Zikadenarten darf A . serratulae aber den­
noch als typische Uferart bezeichnet werden. An­
sonsten wie oben. R-Stratege. Eignung zur Bioin­
dikation: nein.

Stroggylocephalus agrestis (Fall.)
(BROHMER 1930): An Weiden, auf Moorbo­
den. (OSS. 1981): In Salzstellen, Hochmooren, 
Flachmooren. Überwinterung als Ei und als Ima­
go am Boden zwischen Schilf, Imagines Juni-Ok­
tober, Eiablage in Carex. (HELLER 1987): Ein 
typischer Vertreter hoher Carex- und Schilfzo­
nen.
Eigene Ergebnisse: Nur ein Individuum in den 
Barberfallen 1991. Möglicherweise benötigt diese 
Art mehrere Vegetationsperioden, um sich in den 
brachgefallenen Uferstreifen dauerhaft zu etab­
lieren. Eignung zur Bioindikation: ja (Feuchte­
zeiger).
Evacanthus interruptus (L.)
(SCHIEMENZ 1988): Ubiquist, polyphag, Ei 
überwintert, Imagines Juni-September.
Eigene Ergebnisse: Auf zahlreichen Flächen in al­
len Uferentfernungen sowohl am Boden als auch 
in den oberen Regionen der Krautschicht im Juli 
und August zu finden. Diese Daten decken sich 
mit den Literaturangaben. Eignung zur Bioindi­
kation: nein.
Errhomenus brachypterus Fieb.
(DELLA GIUSTINA, 1989): Auf Eiche und Vin- 
ca m inor (Immergrün) im August. (BROHMER

n

Abbildung 27
Populationsdynamik von A n o sc o p u s  se r ­
ra tu la e
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Abbildung 28
Dispersion aller Individuen von A n osco-  
p u s  serra tu a le  (Barberfallen)

1930): Bodenlebende Art, auch an Teichufern, 
selten.
Eigene Ergebnisse: Ein Individuum in Barberfal­
len 1991. Für diese Art gilt dieselbe Vermutung 
wie für S. agrestis. Eignung zur Bioindikation: 
möglich.
Cicadeüa viridis (L.)
Polyphag. Auf Mooren und nassen Wiesen. Eiab­
lage in Juncus, univoltin, Larven in der Kraut­
schicht, Vektor für Pflanzenkrankheiten. (AN- 
DRZEJEWSKA 1965): Die Larven der Art hal­
ten sich bevorzugt am Boden auf, die Imagines im 
mittleren Bereich der Krautschicht.
Eigene Ergebnisse: Zwei Individuen in Kescher­
fängen 1990. Eignung zur Bioindikation: ja 
(Feuchtezeiger).
A lebra  wahlbergi (Boh.)
Auf Bäumen, insbesondere Acer und Populus, 
Imagines Juli-September. (RIBAUT 1936): Be­
vorzugt auf Ahorn, aber auch an Erle, Ulme, Lin­
de, Haselnuß, Weißdorn und Eiche.
Eigene Ergebnisse: Ein Individuum aus Barber­
fallen 1990. Vermutlich ein Irrgast, da sonst nur 
an Bäumen gefunden. Eignung zur Bioindika­
tion: nein.
E u pteryx  cyclops Mats.
(SCHIEMENZ 1990): Monophag an Urtica dio- 
ica, bivoltin, starke vertikale Einnischung der

Larven an Urtica beobachtet. (RIBAUT 1936): 
Ende Juli und August auf Brennessel.
Eigene Ergebnisse: Im unmittelbaren Uferbe­
reich eines Probenahmestreifens ist U. dioica mit 
10% Deckungsgrad anzutreffen. Hier wurden 
auch fast alle Individuen der Art gekeschert. Sie 
kommt außerdem noch auf anderen Standorten 
mit U. dioica-Bewuchs vor. R-Stratege. Eignung 
zur Bioindikation: ja (Zeiger von Nitrophyten- 
Fluren).
Balclutha punctata  (F.)
(DELLA GIUSTINA, 1989): Eine der wenigen 
Zikaden, die ihr Aktivitätsmaximum zwischen 23 
und 24 Uhr haben und zu dieser Zeit fliegen. 
Überwintern an Koniferen. (BROHMER 1930): 
Im Gras lichter Kiefernwälder. (OSS. 1983): So­
wohl in trockenen als auch feuchten Wiesen und 
Getreidefeldern, im Winter an Koniferen.
Eigene Ergebnisse: Diese Art weist 1991 höhere 
Abundanzen auf als im Vorjahr. Die beiden deut­
lichen Maxima 1990 und 1991 in Abbildung 29 be­
legen, daß die Art univoltin ist. Die Imagines sind 
ausschließlich in den oberen Stockwerken der 
Krautschicht zu finden. In der Nähe stehen Fich­
tenforste für die Übe Winterung zur Verfügung. 
Allerdings ist es unklar, ob die Imagines überwin­
tern, denn sie sind im Herbst von den Untersu­
chungsflächen verschwunden (Abb. 29). Möglich 
wäre, daß die Imagines ihre Winterquartiere

Abbildung 29
Populationsdynamik von B alclu th a  p u n c ­
ta ta
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schon sehr frühzeitig aufsuchen. R-Stratege. Eig- mende Art. R-Stratege. Eignung zur Bioindika- 
nung zur Bioindikation: nein. tion: nein.

Macrosteies cristatus (Rib.)
(OSS. 1983): In Wiesen und Anbauflächen, Ei 
überwintert, Imagines Juni-August. (RIBAUT 
1952): Auf wenig feuchten Wiesen.
Eigene Ergebnisse: Eine univoltine und ganzjäh­
rig auf tretende Art, die sich bevorzugt in den obe­
ren Regionen der Krautschicht aufhält (Abb. 30). 
Eine auf fast allen Probenahmeflächen vorkom-

Macrosteles viridigriseus (Edw.)
(DELLA GIUSTINA, 1989): Überwintert als Ei, 
Vektor für Pflanzenkrankheiten. (OSS. 1983): In 
Mooren, Feuchtwiesen, trockenen Glatthafer­
wiesen. Imagines Juni-Oktober.
Eigene Ergebnisse: Vermutlich wie die vorherge­
hende Art univoltin und ganzjährig zu beobach­
ten (Abb. 31). Hält sich bevorzugt in den oberen

n
400 t

Abbildung 30
Populationsdynamik von M a c ro s te ie s  cris­
ta tu s

Abbildung 31
Populationsdynamik von M a c ro s te ie s  v ir i­
d igr iseu s
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Stockwerken der Krautschicht auf. Meidet strikt 
den unmittelbaren Uferbereich (Abb. 32). R- 
Stratege. Eignung zur Bioindikation: ja (Kultur­
folger).

Cicadula quadrinotata (F.)
(OSS. 1983): Auf Salzwiesen, Dünen, Mooren, 
Feuchtwiesen. Ei überwintert, bivoltin, Imagines 
Mai-September. (BROHMER 1930): Juli-Okto­
ber, auf feuchten Wiesen, Weidengebüsch, häu­
fig. (ANDRZEJEWSKA 1965): Die Art bevor­
zugt die oberen Bereiche der Krautschicht. 
Eigene Ergebnisse: Fast ausschließlich in den 
oberen Stockwerken der Krautschicht zu finden. 
Die Art weist für 1991 eine Steigerung der Abun- 
danz auf. Die Imagines sind von Juli bis Oktober 
auf den Probestreifen anzutreffen. Eignung zur 
Bioindikation: ja (Feuchtezeiger).
Conosanus obsoletus (Kbm.)
(OSS. 1983): Auf Feuchtwiesen an Juncus (Eiab­
lage?), bivoltin, Ei und Larve überwintern. (RI- 
BAUT 1952): Bevorzugt feuchte Standorte. 
Eigene Ergebnisse: 1991 ein Individuum geke- 
schert. Eignung zur Bioindikation: ja (Feuchte­
zeiger) .

Euscelis incisus (Kbm.)
(DELLA GIUSTINA 1989): Überwintert als 
Larve, zwei bis vier Generationen im Jahr, Vek­
tor für Pflanzenkrankheiten. (OSS. 1983): Ubi­
quist, Larve überwintert, polymorphe Imagines, 
eine Frühjahrs- (April-Mai) und Herbstform (Ju­
ni-September).
Eigene Ergebnisse: Besiedelt den Boden und ver­
mutlich auch alle Stockwerke der Krautschicht. 
Auf allen Flächen in allen Uferabständen zu fin­

den — Ubiquist. 1990 erscheint nur eine schwache 
Frühjahrsgeneration (Abb. 33). In beiden Unter­
suchungsjahren tritt im Oktober kurzzeitig eine 3. 
Generation auf. K-Stratege. Eignung zur Bioindi­
kation: nein.

Streptanus aemuians (Kbm.)
(OSS. 1983): Ubiquist, Imagines Juli-Oktober. 
Eigene Ergebnisse: Die überwiegende Anzahl 
der Individuen wurde in den Barberfallen gefun­
den, die Art dürfte sich somit am Boden und in 
den unteren Stockwerken der Krautschicht auf­
halten. Die in Abbildung 34 aufgetragene Popula­
tionsdynamik weist auf zwei Generationen im 
Jahr hin, da ein deutlicher Einbruch der Individu­
enzahlen im August in beiden Jahren zu beobach­
ten war. Der Einbruch 1991 könnte durch Hoch­
wasser verstärkt worden sein, bzw. hat unter den 
Larven der zweiten Generation zu größeren Velu- 
sten geführt. Auffällig ist weiterhin, daß die er­
sten Imagines 1991 später auftauchen als 1990. 
Die Dispersion auf den Flächen ist sehr unter­
schiedlich (Abb. 35). Die Art scheint auch an die 
Bedingungen des unmittelbaren Uferbereiches 
angepaßt zu sein. Möglicherweise reagiert diese 
Art empfindlich auf das Flächenangebot. K-Stra- 
tege. Eignung zur Bioindikation: nein.

Psammotettix confinis (Dahlb.)
(OSS. 1983): In trockenen und feuchten Wiesen, 
auch an Gewässerufern, Ei überwintert, bivoltin, 
Imagines April-Oktober. (RIBAUT 1952): Auf 
Süßgräsern in Brachen, bevorzugt an feuchten 
Standorten.
Eigene Ergebnisse: Im Untersuchungsgebiet 
wahrscheinlich univoltin von Juli bis August mit 
einem Maximum der Individuenzahlen Ende Au-

Abbildung 33
Populationsdynamik von Euscelis incisus

Abbildung 34
Populationsdynamik von Streptanus ae­
muians
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gust. Auf mehreren Flächen anzutreffen, besie­
delt die oberen und eventuell mittleren Regionen 
der Krautschicht. Eignung zur Bioindikation: 
nein.
Errastunus ocellaris (Fall.)
(OSS. 1983): Überwintert als Ei, bivoltin. Imagi­
nes von Mai bis September, auf feuchten und 
trockenen Wiesen.
Eigene Ergebnisse: Ein Individuum am 9.10.1991 
auf E10 gekeschert. Eignung zur Bioindikation: 
nein.

Arthaldeus pascuellus (Fall.)
Überwintert als Ei. Juni-August, auf Wiesen, 
häufig. (OSS. 1983): Ubiquist, Ei überwintert, bi­
voltin, Imagines Ende Juni-Oktober. (AN- 
DRZEJEWSKA 1965): Während die Larven be­
vorzugt am Boden leben, findet man die Imagines 
im mittleren Bereich der Krautschicht.
Eigene Ergebnisse: Hohe Abundanz in den Bo­
denfallen und Kescherfängen. Der fast identische 
Verlauf der Populationsdynamik beider Fangme­
thoden (Abb. 36+37) weist darauf hin, daß die

Abbildung 36
Populationsdynamik von A rth a ld e u s  p a s ­
cu ellu s (Barberfallen)

Abbildung 37
Populationsdynamik von A r th a ld e u s  p a s ­
cuellus (Kescherfänge)
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Abbildung 38
Dispersion aller Individuen von A rth a l-  
d eu s p a scu e llu s  (Barberfallen)

Imagines alle Stockwerke vom Boden bis zur obe­
ren Krautschicht relativ gleichmäßig besiedeln. 
Der Ubiquist des Untersuchungsgebietes. Die Er­
gebnisse von MORRIS (1990) deuten darauf hin, 
daß A. pascuellus auch in anderen Habitaten als 
Ubiquist auftritt und insbesondere zu den domi­
nanten Arten in Habitaten zählt, die sich in der 
Initialphase befinden. Die Dispersion der Indivi­
duen auf den Flächen (Abb. 38) zeigt keine Be­
sonderheiten. R-Stratege. Eignung zur Bioindi­
kation: nein.

Mocuellus metrius (Flor)
(DELLA GIUSTINA 1989): Diapause als Em­
bryo, beendet nach Frosteinwirkung. (OSS. 
1983): Auf sumpfigen Wiesen an Alisma und Pha- 
laris, univoltin, Imagines Juli-September.
Eigene Ergebnisse: 1990 in den Kescher- und Bar- 
berfängen etwa gleichstark vertreten ist die Art 
1991 von den Untersuchungen verschwunden. 
Die Imagines erscheinen von Juli bis September, 
die Art ist auch in unseren Breiten univoltin. K- 
Stratege. Eignung zur Bioindikation: ja (Feuchte­
zeiger).

In Tabelle 3 sind die Arten aufgelistet, die sich zur 
Bioindikation eignen, oder deren Einnischung in 
das Habitat oder deren Abundanzstrategie be­
kannt ist.

4. Zusammenfassung
Von Mai 1990 bis Oktober 1991 wurden an der 
Murn, einem Nebenfluß II. Ordnung des Inn, 
ausgewählte Uferbereiche mit Bodenfallen sowie 
durch Kescherfang beprobt.
Neben speziellen Fragen zur Dimensionierung 
und Pflege von Uferstreifen stand das zoozönoti- 
sche Gefüge der Hemipteren (Wanzen und Zika­
den) auf den Uferstreifen im Vordergrund. 77 im 
Untersuchungsgebiet nachgewiesene Hemipte- 
renarten werden vorgestellt. Einzelbefunde zu ih­
rer Lebensweise werden zusammengefaßt, die 
Populationsdynamik ausgewählter Arten sowie 
ihre Reaktionen auf uferbezogene Umweltgra­

dienten dargestellt. Nur wenige Arten konnten 
als ausgesprochene Vertreter der uferbewohnen­
den Fauna ermittelt werden. Dazu zählen: Saldu- 
la saltatoria, Hydrometra stagnorum, Stenocranus 
major, Aphrodes bicincta, Anoscopus flavostria- 
tus, Anoscopus serratulae, Streptanus aemulans. 
Zahlreiche weitere Arten besitzen eine Affinität 
zum Uferbereich, meiden aber den unmittelbaren 
Uferbereich bis in ca. Im Uferabstand.
Von den 77 nachgewiesenen Hemipteren könnten 
mindestens 7 Wanzenarten sowie 9 Zikadenarten 
zur Bioindikation geeignet sein. Es bleibt festzu­
halten, daß für die meisten Arten zu wenige oder 
ungenaue autökologische Daten vorliegen, um zu 
einer abschließenden Bewertung der Hemiptera 
als Indikatororganismen zu kommen. Des weite­
ren soll durch die vorliegende Artenliste der 
Kenntnisstand zur ostbayerischen Hemipteren- 
fauna erweitert werden.

Summary
The Hemipteran fauna colonizing the riverbank 
of an east-Bavarian river is presented. 77 bug- and 
cicada-species (Hemiptera, Heteroptera & Au- 
chenorrhyncha) were collected by use of pitfall- 
traps and net from spring 1990 to autumn 1991. 
Dispersion of the individuals refering to the di­
stance of the bank as well as vertical distribution 
within the different layers of natural meadows at 
the riverbank prooved a characteristic distribu­
tion for most of the species. The abundance of the 
species varied extremly due to different coloniza­
tion strategies. For some species further ecologi­
cal data like population dynamics, feeding habits 
and hibernation strategies are added. Some of the 
collected species seem to be suitable as animal in­
dicators.
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Tabelle 3

E IN N IS C H U N G  U N D  A B U N D A N ZS TR A TEG 1E A l
Einnischung

JSGEW AHLTEF
Bioindikation

\  H EM IPTER A
Abundanzstrategie

Arten Auf dem Boden 
und in der 

unteren 
Krautschicht

In der oberen 
Krautschicht

x geeignet 
- ungeeignet 

? fraglich

R-Stratege K-Stratege

Eurygaster testudinaria X X X 7 7
Dolycoris baccarum 7 X - ? 7
Eurydema dominulue - X ? 7 7
Picromerus biden6 7 X X ? ?
Coreus marginatu6 - X - ? ?
Cymus glandicolor 7 7 X 7 7
Drymus brunneus X - - - X
Saldula saltatoria X - X - X
Acalypta marginata X - 7 7 7
Nabicula limbata X X X - X
Nabis brevis X X X - X
Anthocoris nemorum 7 X - ? ?
Cap6us ater X 7 7 7 ?
Stenotus binotatus - X ? X -
Exolygus rugulipennis -- X ? X -
Leptopterna dolobrata - X - X -
Stenodema calcaratum 7 X ? X -
Stenodema holsatum - X - X -
Notostira elongata - X - X -
Notostira errática - X - X -
Polymeru6 holosericeus 7 X - 7 7
Polymerus unifasciatus - X - 7 7
Pithanus maerkeli X - X 7 7
Plagiognathus arbustorum - X X 7 7
Amblytylus nasutus - X - ? 7
Stenocranus major - X X X -
Paraliburnia adela X - X 7 7
Delphacodes venosus X X X - X
Muellerianella brevipennis X 7 7 - X
Acanthodelphax spinosus X - 7 7 7
Dicranotropis hamata X X - - X
Struebingianella lugubrina 7 7 X 7 7
Criomorphus albomarginatus X - - - X
Javesella dubia X X X - X
Javesella obscurella X X - X -
Javesella pellucida ? X - X ? -
Cercop¡6 vulnerata X - ? ? 7
Philaenus spumarius X 7 - 7 7
Anaceratagallia venosa X ? 7 - 7 7
Aphrodes bicincta X - 7 X
Anoscopus albiger x ? 7 7 7 x ?
Anoscopu6 flavo6triatus X - ? X -
Anoscopus serratulae X - - X -
Evacanthus interruptus X X - 7 ?
Cicadella virid¡6 X 7 X 7 ?
Eupteryx cyclops - X X X -
Balclutha punctata - X - X -
Macrosteles cristatus - X - X -
Macrosteles viridigriseus - X X X -
Cicadula quadrinotata 7 X X 7 7
Conosanus obsoletu6 ? 7 X ? 7
Eu6celis incÍ6U6 X X ? - - X
Streptanus aemulans X - - - X
Psammotettix confinis - X - 7 7
Arthaldeus pa6cuellu6 X X - X -
Mocuellus metrius X X X - X
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